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Schwere Mederlage der Vriieu über dem Kanal»Di MM

3n 5 Stunden 15 britische 3äger abgeschoffen
DNB . Berlin , 4. Mai . Wie das Oberkommando der

Dehrinacht milleilt, erlilt die britische Luftwaffe am Monla«;
wieder eine schwere Niederlage über dem Kanal. Als kurz
nach lO Uhr britische Bombenflugzeuge in Begleitung oon
über 50 Spitfire über der französischen Küste einzufliegen
versuchte», wurden sie am Wolkenlosen Himmel bei klarer
Sicht von deutschen Jägern gestellt Innerhalb 5 Minute»
sielen dem Angriff unserer Jagdflieger 7 Spitfire zun? Opfer.
Die meisten stürzten vor Le Havre in den Kanal. Flak¬
geschütze der Klistenbatterien brachten eine weitere Spitfire
nördlich Cherbourg zum Absturz.

Am Nachmittag unternahmen britische Jäger einen Bor¬
stoß. den über 50 Spitfire ausfuhrten. lieber dem Kanal
stellten unsere Iäger 'die Spitfire noch vor Erreichen der Küste.
Es kam zu einer erbitterte» Luftschlacht. Dabei wurden aber¬
mals innerhalb 5 Minuten 7 Spitfire abgeschvssen. Nach
dieser schweren Niederlage drehten die britischen Füger wieder
zur englischen Küste ab.

In 5 Stunde» haben die Briten am Montag 15 Flug
zeuge verloren, ohne mit ihrem Angriff zu irgend welchen
Erfolgen gekommen zu sein. Nur 2 deutsche Jäger kehrten
aus diesem Kamps nicht zurück.

Leiten verloren am Kanal IS Flugzeuge
DNB Berlin , 4. Mai . Zu den Angriffsversuchen der bri¬

tischen Luftwaffe im Laufe des Sonntag gegen die Kanalküste
teilt das Oberkommando der Wehrmacht ergänzend mit : Ein
Anhand britischer Jagdbomber  vom Muster Hurri-
cane näherte sich in den gestrigen Abendstunden dem nordfran-
Mchen Küstengebiet . Die tieffliegenden und von Spitfire be¬
gleiteten Jagdbomber wurden sofort von deutschen Jägern ge¬
gellt. In den sich abspislenden heftigen Luftkämpfen wurden
drei Hurricane ohne Verlust aus deutscher Seite abgeschossen.
Der über die Küste nach Westen abdrehende britische Verband
geriet in das zusammengefaßte Feuer der deutschen Flak¬
artillerie, die innerhalb weniger Minuten fünf britische Flug¬
zeuge zum Absturz brachte. Bei einem weiteren Einflugversuch
britischer Flugzeuge in den Nachmittagsstunden wurden von
deutschen Jägern weitere zwei Spitfire abheschossen. Damit ver¬
loren die Briten gestern in knapp zwei Stunden wieder zehn
Flugzeuge. Bei anderen Vorstößen britischer Jagdflugzeuge in
-as belgische und nordfranzösische Küstengebiet kam es nirgends
zu Angriffen, vielmehr drehten die Briten bei Auftreten deut¬
scher Jäger sofort wieder ab.

Der Bergeltungsaugriff gegen Exeter
DNB Berlin , 4. Mai . Zu dem neues deutschen Vergeltungs¬

augriff gegen di« englische Stadt Exeter in der vergangenen
Nacht teilt das Oberkommando der Wehrmacht noch folgende
Einzelheiten mit : Die Angriffe der deutschen Kampfflugzeuge
begannen etwa zwei Stunden nach Mitternacht . Die deutschen
Kampfflieger lösten Tausende von Spreng - und Brandbomben
über dem inneren Stadtgebiet von Exeter , das als Verkehrs¬
knotenpunkt große Bedeutung für das südwestenglftche Küsten¬
gebiet hat , aus . Ueberall im inneren Stadtgebiet , besonders
aber in - er ummauexteu Altstadt , konnten zahlreiche und weit¬
hin sichtbare Brände beobachtet werden , - ie sich rasch ausdehn¬
ten . Der wirksame Angriff , der in mehreren Wellen durchgeführt
wurde , dauerte ungefähr eine Stunde.

Hartnäckiger Luftkamps über der Irischen See
DNB Berlin , 4. Mai . Zu einem hartnäckigen Luftkampf kam

es in de» gestrigen Morgenstunden zwischen einem deutschen
Fernaufklärer  und zwei britischen Jägern über der Iri¬
schen See . Als der deutsche Fernaufklärer nach Erfüllung seines
Auftrages die englische Westküste berührte , wurde er von den
beiden Vritenjägern überraschend angegriffen . Sofort nahm die
deutsche Besatzung den Kampf mit den feindlichen Jägern auf.
Es kam in großen Höhen zu beiderseitigem lebhaften Feuer¬
wechsel. Als einer der britischen Jäger sich geschickt im Schutze
einer Wolke in den Rücken des deutschen Flugzeuges zu setzen
versuchte, wurde er durch einen wohtgezielten Feuerstoß so schwer
getroffen , daß er brennend ins Meer stürzte. Eine kurze Zeit
versuchte der andere britische Jäger noch den Kampf mit dem
deutschen Fernaufklärer fortzusetzen, gab aber nach vergeblichen
Anflügen und durch das deutsche Abwehrfeuer gezwungen, den
Kampf auf . Der deutsche Fernaufklärer kehrte ohne Beschädi¬
gungen zu seinem Feldflugplatz zurück.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Hervorragende Leistungen bei 271 Feindfliigen

DNB Berlin , 4. Mai . Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Stabsfeldwebel Weigel,
Flugzeugführer in eine,» Sturzkampfgeschwader.

Stabsfeldwebel Rudolf Weigel , am 18. Mai 1913 zu Lud¬
wigshafen geboren , hat als Flugzeugführer in einem Sturz¬
kampfgeschwader bei bisher insgesamt 271 Feindfliigen hervor¬
ragende Leistungen vollbracht.

Kühne Angriffe bei schwerem Seegang und Sturm zeigten aufs neue die Schlagkraft
der deutschen Waffe

MCEIN-

DNB Berlin , 4. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht zu den gemeldeten Erfolgen der deutschen Kriegsmarine
«nd Luftwaffe im nördlichen Eismeer mitteilt , versuchte der
Feind in den letzten Tagen unter Ausnutzung besonders schlech¬
ten Wetters einen Geleitzug nach Murmansk  zu brin¬
gen und einen anderen von dort abzuholen . Die steigende Be¬
drohung der Murmansk -Route hatte die britische Admiralität
veranlaßt, die Sicherung erheblich zu verstärken.

Eine britische Kampfgruppe,  bestehend aus zwei
Schlachtschiffen, einem Flugzeugträger , drei Kreuzern und meh¬
reren Zerstörern , hatte , wie durch Luftaufklärer festgestellt wor¬
den war , eine Ausnahmestellung im nördlichen Eismeer be¬
zogen. Die örtliche Sicherung der beiden Geleitzüge erfolgte
durch Kreuzer, mehrere Zerstörerflottillen und eine große Zahl
von Korvetten.

Nachdem deutsche Unterseeboote Fühlung mit einem der Ee-
leitziige ausgenommen hatten , führte das Boot des Kapitän¬
leutnants Teichert  einen außerordentlich kühnen Angriff auf
den größten Geleitkreuzer von 18 888 Tonnen Wasserverdrän¬
gung durch. Es herrschte schwerer Seegang und Sturm , der in
Böen die Windstärke 9 erreichte. Schlechte Sicht und Regen er¬
schwerten in der Nähe der Eisgrenze die Angriffsmöglichkeiten.
Trotzdem gelang es dem Boot , aus kurzer Entfernung zwei
Torpedotreffer zu erzielen. Der Kreuzer wurde schwer
beschädigt,  geriet in Brand und zeigte sofort starke Schlag¬
seite. Vier britische Zerstörer , darunter zwei won der Tribal-
und Jervis -Klasse, eilten zur Hilfeleistung herbei . Andere Unter¬
seeboote schossen aus dem Eeleitzug einen Munitionsdampfer
von 6580 BRT. heraus und beschädigteneinen weiteren durch
Torpedotreffer. Auch dieses Schiff dürfte bei dem hohen See¬
gang seinem Schicksal nicht entgangen sein.

Am nächsten Tag gewannen deutsche Zerstörer  Ge-
sechtsfiihlungmit vier britischen Zerstörern , die einen in der
Nähe der Eisgrenze steuernden Eeleitzug  vergeblich zu
gchern suchten. Die deutschen Zerstörer stießen durch und ver¬
alten mit Artillerie - und Torpedoeinsatz zwei Transportschiffe
mit zusammen 12 680 BRT . . .

2n zäher Fortsetzung der Verfolgung trotz weiter verschlech¬
teter Wetterlage stießen die deutschen Zerstörer am dritten
Tage auf vier britische Zerstörer,  die den Schutz des
schwer beschädigten Kreuzers übernommenen hatten , und gingen
gegen diese Feindgruppe zum Torpedoangriff vor . In einem
deftigen Arti Ile riegefecht  brachten sie zwei feindlichen

Zerstörern schwere Beschädigungen bei. Ein eigener Zerstörer
wurde schwer getroffen . Der Pulverqualm des Kampfes und die
Sprengwolken unserer Treffer mischten sich mit der künstlichen
Nebelwand , mit der die feindlichen Zerstörer den Kreuzer zu
schützen suchten. Als der Sturm die Sicht geklärt hatte , war
der Kreuzer  u n t e r g e g a n g e n und Wrackstücke bedeckten
das Kampffeld . Die deutsche Luftwaffe griff mit Kampfflug-
zeugverbäiidcn in diese Kämpfe ein. Innerhalb kurzer Zeit
trafen die deutschen Kampfflugzeuge trotz heftigen Abwehrfeuers
der Flakgeschütze viergroßeFrachtschiffe.  Nach wenigen
Minuten waren drei Handelsschiffe von 8888 BRT ., 6088 BRT.
und 6808 BRT . mit ihrer wertvollen Fracht im Nordmeer ver¬
sunken. Ein weiteres Frachtschiff von 6860 BRT . wurde schwer
beschädigt. Dem schneidigen Angriff der deutschen Kampfflug¬
zeuge waren somit nach bisherigen Meldungen trotz starker Ab¬
wehr 19000 BRT . Schiffsraum zum Opfer gefallen.

Dieser Erfolg beweist aufs neue die Schlagkraft der deutschen
Kriegsmarine und Luftwaffe , die vom hohen Norden bis zum
Mittelmcer alle Seewege des Feindes überwachen und dem
Feinde immer wieder -schwere Verluste zufügen.

Der deutsche Wehrmachlsdericht
Große Erfolge deutscher Seestreitkräfte im Zusammenwirken
mit Luftwaffenverbänden im nördlichen Eismeer — Ein
britischer 18 8888 -T.-Kreuzer und mehrere feindliche Han¬
delsschiffe versenkt — Mehrere feindliche Zerstörer schwer
beschädigt — Vergeltungsangriff auf die Hafenstadt Exeter.

DNV Aus dem Führer -Hauptquartier , 4. Mai.
Das Overkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im mittleren Abschnitt  der Ostfront wurde ein

eigenes örtliches Angriffsunternehmen erfolgreich durch-
geführt.

Zn Lappland und an der Murmansks nt  wur¬
den erneute Angriffe des Gegners abgewiefen.

Im nördliche » Eismeer  haben Unter - und Ueber-
wasserstreitkräfte der Kriegsmarine im Zusammenwirken
mit Verbänden der Luftwaffe feindlicheEeleitzüge.
die durch starke Kampfgruppen gesichert waren , in tage¬
langen Angriffen bei Sturm , hohem Seegang und Ber¬
eifung bekämpft. Dabei hat ein Unterseeboot «nter FLH-

Glieckwunsche des Gauleiters
Stuttgart , 1. Mai . Den drei neuen Pionieren der Arbeit , Pro¬

fessor Porsche. Professor Heinkel und Reichswirtschaftsminister
Funk , übermittelte Gauleiter Reichsstatthalter Murr auf tele¬
graphischem Wege seine herzlichsten Glückwünsche zu ihrer hohe»
Auszeichnung. Auch Ministerpräsident Mergcnthaler übersandt«
diesen verdienstvollen Männern Glückwunschtelegramme.

rung - es Rapitanlentnants Teichert zwei Torpedotrefjer
auf einen britischen 18 888 -Tonnen -Krenzer erzielt , der be¬
wegungslos liegen blieb und später gefunken ist. Eine
deutsche Zerstörerflottille nahm den Kampf gegen die über¬
legene feindliche Zerftörersicherung auf »nd beschädigte
hierbei mehrere feindliche Zerstörer schwer. Ein deutscher
Zerstörer trug größere Beschädigungen davon . Aus einem
der feindlichen Geleitzüge wurden zwei Dampfer von zu¬
sammen 12 888 BRT . durch Zerstörer torpediert . Mit de n
Untergang der beiden Dampfer ist bei dem schweren See¬
gang zu rechnen. Unterseeboote versenkten einen Muni-
tionsdampfer  von 8888 BRT . und torpedierten einen
weiteren Dampfer . Kampfflugzeuge versenkten drei Han¬
delsschiffe mit zusammen 19 888 BRT . «nd beschädigten
einen größeren Frachter schwer.

In Nordafrika  Artillerie - und Spähtrupptätigkeil.
Militärische Ziele auf Malta  wurden am Tage , der

Hafen Alexandria bei Nacht durch die deutsche Luftwaffe
angegriffen.

Im Kampf gegen Großbritannien erzielten leichte deut¬
sche Kampfflugzeuge am Tage Bombenvolltreffer in kriegs¬
wichtigen Anlagen der KLstenstadt Hastings.

Als Vergeltung  für die Terrorangrifse britischer
Bomber aus deutsche Städte belegten in der Nacht zum
Montag starke Verbände von Kampfflugzeugen abermals
die Hafenstadt Exeter mit Spreng - und Brandbomben.

Versuche der britischen Luftwaffe , unter starkem Jagd¬
schutz am gestrigen Tage gegen die Kanalküste  oo zn-
stoßen, wurden unter erheblichen Verlusten für den Feind
abgeschlagen. Deutsche Jäger und Flakartillerie brachten
hierbei 18 feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Die britische Luftwaffe griff in der vergangenen Nacht
WohnviertelinHamburg,  vorwiegend mit Brand¬
bomben , an . Nachtjäger und Flakartillerie schosse« fünf der
angreifenden Bomber ab.

Bisher 18 britische Kreuzer verloren
DNB Berlin , j . Mai . Bei dem im OKW .-Bcricht vom Mon¬

tag gemeldeten See- und Luftgefecht im nördlichen Ersmeer
verloren die Briten einen schweren Kreuzer. Damit hat die bri¬
tische Kriegsmarine im Verlaufe dieses Krieges bereits 19 Kreu¬
zer eingebüßt.

Bisher hat nämlich die britische Admiralität den Verlust der
nachstehenden Kreuzer zugegeben: Effingham , Curlew , Calypso,
Southampton , Benoventure , Elouchester, Fiji , York, Lalculta,
Dunedin , Sydney , Neptune, Ealathea , Pcrth , Exeter, Naiad,
Dorsctshire und Cornwall.

Dsr italienische Wehrmachlsdericht
Zeltlager »nd Kraftwagenkolonnen von der italienische«

Lnftwaffe an der Cyrenaikafront angegriffen.
DNB Rom, 4. Mai . Der italieische Wchrmachtsberichtvo«

Montag hat folgenden Wortlaut:
Unsere Luftwaffenverbände griffen an der Cyrenaikafront

Zeltlager und Kraftwagenkolonnen an, wobei dem Feind be¬
trächtliche Verluste zugefiigt wurden . In den rückwärtigen Stei¬
lungen entstanden ausgedehnte starke Brände . An anderen Ab¬
schnitten - er Cyrenaikafront wurden feindliche Abteilungen zer-
sprengt.

Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe - er Achsenmächte auf
Malta,  wo die militärischen Ziele der Insel wiederholt ge¬
troffen wurden.

Eines unserer U-Boote kehrte nicht zu seinem Stützpunkt
zurück.

Im Mittel meer  scheiterte der von englischen Flugzeugen
unternommene Angriffe gegen eine» Geleitzug,  der keiner¬
lei Schäden erlitt und an seinem Bestimmungsort eingetroffen ist.

London stellt „zweite Front - znrSck
Stockholm, 4. Mai . Die Propaganda für die Schaffung einer

zweiten Front in Europa ist nach schwedischen Meldungen aus
London wieder im Abflauen begriffen und beginnt realisti-
scheeren Erwägungen Platz zu machen.

Im Augenblick, meldet der Korrespondent des „Sveuska Dag-
lOadet", konzentrieren sich alle Hoffnungen darauf , daß es der
Sowjetunion gelingen werde, den heraufziehenden Sturm aus-
zuhaltcii . Erst wenn die Entwicklung im Osten zu übersehen sei,
fügt der Korrespondent hinzu, könne man nach heutiger Lon¬
doner Auffassung eine Landung in Westeuropa  über¬
haupt in Erwägung ziehen. Hierbei würde dann auch die Menge
des zur Verfügung stehenden Kriegsmaterials und vor allem
die Tonnagefrage eine entsprechende Rolle spielen. Der Gedanke
eines bloßen Entlastungsangriffes , selbst um den Preis einer
Niederlage und eines zweiten wahrscheinlich noch katastropha-
leren Dünkirchen sei anscheinend aufgegeben worden. Ehe man
U-r ein solches Abenteuer nicht in jeder Beziehung vorbereitet
sei, müsse man sichaufdieLuftoffeusioebeschränken.

Die „Daily Mail " allerdings schreibt, das englische Volk
wünsche keine Kandidaten mehr, die nur „Papierkritzler " jeien,
sondern es wünsche Männer , die für die Errichtung einer Wei¬
ten Front seien.
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vor. Danach plünderten die Tschungking-Lhinejen nicht nur den
berühmten , im Stadtzentrum gelegenen Königspalast aus , son¬
dern schreckten auch vor der Zerstörung von Tempeln , Pagoden
und anderen Heiligtümern nicht zurück. Buddhistische Priester,
die sich in den Weg stellten, wurden kurzerhand niedergemetzelt.
Im Königsschloß, das als militärisches Hauptquartier der
Tschungking-Truppen diente , war der Thronsessel völlig zerstört
worden . Den berühmten Golddrachen und große Mengen von
Edelsteinen hatten Tschungking-chinefische Soldaten mitgehen
heißen. Entsprechend der von Tschiangkaischekbefohlenen Ver¬
nichtung der Stadt wurden sowohl die religiösen Weihestätten
wie die geschichtlichen Kulturdenkmäler dem Erdboden gleich¬
gemacht. Auf den Straßen liegende Leichen buddhistischer Prie¬
ster und anderer Eingeborener , die ihre Bambusspeere noch fest
in den Händen hielten , zeugten von den Grausamkeiten der
tschungkingschen Mordbrenner , die englischerseits zur Hilfe¬
leistung nach Burma gerufen worden waren.

Zwei Wochen nach dem Einmarsch der Tschungking-Truppen
entstanden fortgesetzte Meinung ? v e r s ch i e d e n-
Heiken  wegen der Verteilung der Lebensmittelvorräte , so daß
es fast allnächtlich zu blutigen Schlägereien  zwischen
angloamerikanischen und Tschungking-Soldaten kam. In einem
Stadtbezirk griff eine Kompanie Tschungking-chinesischer Sol¬
daten ein britisches Quartier an , wobei über dreißig Briten
getötet und verwundet wurden Aus Grund der zahlenmäßigen
Ueberlegenheit gingen die Tschungking-Chinesen aus allen Zu¬
sammenstößen als Sieger hervor . Da diese Scharmützel unter
den Verbündeten kein Ende nehmen wollte , rückten die bri-
rischen Streitkräfte schließlich ab und überließen die Verant¬
wortung für die Verteidigung Mandalays ausschließlich den
Tschungking-chinesislhenArmeen.

Burmesischer Widerstand
Bangkok, 4. Mai . (Oad .) Die burmesische Bevölkerung hat

sich den Mordbrennern Tschiangkaischeks, die auch die Stadt
Mandaiar , in einen Trümmerhaufen verwandelten , tätlich wi¬
dersetzt und dabei zahlreiche Tschungkingchinesengetötet , wie aus
den Aussagen eines gefangengenommenen chinesischen Offiziers
hervorgeht . Die Burmesen , so erklärte dieser Offizier , hätten
offen oder versteckt Widerstand geleistet. Nur unter Zwang
hätten die Tschungking - Truppen  von burmesischen
Bauern Reislieserungen eintreiben können. Diese Feindschaft
der eingeborenen Bevölkerung habe die Chinesen gehindert , ihre
Guerillataktik durchzuführen.

Widerstand auf Mindanao vor dein Zusammenbruch
Tokio, 4. Mai . (O ad .) Nach allen in Tokio eintreffendeu

Berichten scheint der feindliche Widerstand auf Mindanao un¬
mittelbar vor seinem endgültigen Zusammenbruch zu stehen.
Ueberreste feindlicher Truppen , deren Stärke einem Domei-Be-
richt von Bord eines japanischen Kriegsschiffes zufolge auf rund
30 000 geschätzt wird , sind völlig cingeschl offen  nach¬
dem die Meerbusen von Davao , Jllana und Jligan von japa¬
nischen Marinestreitkräften beherrscht werden und der feindliche
Nachschub somit völlig abgeschnitten ist. In den Kampfabschnit¬
ten von Dansalan und Momungan griffen am Samstag nach¬
mittag japanische Armeebomber militärische Ziele mit größtem
Erfolg an , während am Sonntag früh weitere Fliegerformatio¬
nen amerikanische Truppen bombardierten , die sich zur Zeit
über Cotabata in die Ebene zurückziehen und durch die Luft¬
angriffe schwerste Verluste erlitten.

Da durch die erfolgreichen Sünberungsaktionen der Japaner
auf Mindanao nicht mehr mit feindlichen Luftangriffen gerech¬
net wird , kündigt das Hauptquartier der japanischen Expeditions-
streitkräste auf den Philippinen die Aufhebung der Ver-
d u n ke l u n g s b e st i m m u n g e n in Manila an.

Einem Domei-Fronrbericht von den Philippinen zufolge bom¬
bardierten japanische Flugzeuge trotz starken Sturmes militä¬
rische Ziele im Gebiet von Dansalan und Momungan auf der
Insel Mindanao.  Die zurückweichenden UCA.-Truppen -n
der Cottabato -Ebene wurden ebenfalls mit Bomben angegriffen.
Zurückkehrend-s Aufklärer berichteten , daß die Städte Danasnlan
und Momungan vom fliehenden Feind in Brand gesetzt wor¬
den seien.

_ Dienstag , den 3. Mai 194z

Entschließung des allindifchen Kongreßes
Bangkok, 4. Mai . (OAD .) In der Entschließung, mit dei der

Ausschuß des allindischen Kongresses die britischen Vor¬
schläge endgültig ablehnte,  heißt es selbst in der
Reuter -Fassung : „Die augenblickliche Krise und sie Erfah¬
rungen , die wir bei den Verhandlungen mit Lripps mache«
mußten , machen es dem Kongreß unmöglich, irgendwelche Pläne
oder Vorschläge in Erwägung zu ziehen, selbst wenn dadurch
nur ei« Teil der britischen Kontrolle und Autorität in Indien
erhalten bleibt . Nicht*nur die Interessen Indiens , sondern auch
die Sicherheit Großbritanniens , der Weltfrieden und die Frei¬
heit machen es erforderlich, daß Großbritannien seine Herrschaft
über Indien aufgibt . Nur auf einer Basis der Unabhängigkeit
kann Indien mit Großbritannien oder anderen Nationen ver¬
handeln ."

Die Annahme der Entschließung zur Unabhängigkeit von Eng¬
land durch den Arbeitsausschuß der indischen Kongreßpartei hat
in politischen Kreisen Londons erhebliche Bestürzung ausgelöst.
Die für die Entschließung abgegebene überwältigende Mehrheit
von 180 gegen 4 Stimmen für die Hauptentschlicßung beleuchtet
nach Londoner Auffassung die der englischen Herrschaft in In¬
dien drohenden Gefahren besonders grell . Mehrere aus London
vorliegende Berichte lassen den Rückschluß zu, daß die Durch¬
führung der Annahme dieser Entschließungen weitgehende Aus¬
wirkungen haben dürfte . Zunächst dürfte sie die Fiktion von dem
Erfolg der Cripps -Mission endgültig zerstören, weiter dürste
sie die Stellung derjenigen Kreise stärken, die von Anfang an
größeres Entgegenkommen gegenüber Indien verlangten . Dar¬
über hinaus nimmt man an , daß der offizielle englische Kurs
in Indien nunmehr wieder auch nach außen hin erheblich ver¬
schärft werden wird.

Die Kongreßexekutive erklärte , daß sie ihren Anhängern rate,
sich einer feindlichen Invasion nur mit den Mitteln der Nicht¬
gewaltanwendung zu widersetzen.

7« NS .-Musterbetriebe und 19 Kriegsmusterbetriebe
1VKK Leistungsabzeichen verliehen

DRV Berlin , 4. Mai . Ai» nationalen Feiertag des deutschen
Bottes wurden 76 Betriebe zu nationalsozialistischen Muster¬
betrieben und 10 zu Krirgsmusterbetrieben ernannt . Ferner hat
Reichvorganisationslciter Dr . Ley 416 Betrieben bestätigt , daß
sie die ihnen verliehene Goldene Fahne weiterführen dürfen.

Im Leistmigstampf 1041/42 wurden ferner 1066 Betrieben
Leistungsab,zeichen verliehen . Davon erhielten 162 Betriebe Lei¬
stungsabzeichen für vorbildliche Bcrufserziehung , 287 für vor¬
bildliche Sorge um die Volksgefundheit , 106 für vorbildliche För¬
derung von „Kraft durch Freude " und 68 für vorbildliche Heim¬
stätten und Wohnungen . Außerdem wurden 353 Betriebe zu
vorbildlichen Kleinbetrieben ernannt . 1400 Betriebe konnten mit
dem Gaudiplom für hervorragende Leistung neu ausgezeichnet
werden, während 640«» Betriebe , die das Diplom bereits be¬
sitzen, eine Bestätigung erhielten

Deutschlands Geburtenlage 1941
Die Lebenskraft des Volkes ungebrochen i

Klagensurt , 4. Mai . Aus einer Versammlung der Aerzte und
Angehörigen aller übrigen Heilüerufc des Gaues Kärnten stellt«
Rcichsgesundheitssührer Dr . Conti  im Beisein des Gauleiters
Dr . Rainer fest, die Geburtenenentwicklung des Jahres 1941
lasse die ungebrochene Lebenskraft des deutschen Volkes erkennen
Die Geburtenzahl im Jahre  1041 , die damit zum erstenmal
vekanntgegeben wurde, liege mit 1628 000 lebendgeborenen Kin¬
dern nur verhältnismäßig wenig unter der Zahl des Jahres
1040, dem Jahre der Höchstkinderznhl. Trotz der schweren Kriegs¬
ausgaben habe die einmal eingeleitete Entwicklung angehalten,
ihre Bedeutung sei nur bei einem Vergleich der Zahlen der
Jahre 1932 und 1933 voll zu ermessen. Damals lagen die Ge¬
burten erheblich unter einer Million.

Dieses Ergebnis sei tzeboren aus dem grundlegenden Wandel
im Empsindungsleben des einzelnen deutschen Menschen, der
wisse, daß er sich in seinen Kindern im Lebensstrom seines
Volkes ein ewiges Leben schafft. Der Dank des ganzen Volkes
aber richte sich an Deutschlands Mütter . Die nationalsozialistische

2. Seite — Nr . 1«3

Italienische Erfolge zur See und i« der Luft
DNB Mailand , 4. Mai . Eine stolze Bilanz der italienische«

Erfolge zur See und in der Luft veröffentlicht „Popolo d'Jtalia"
«» Hand der vorangegangenen 700 italienische« Wehrmachts¬
berichte. Seit Italiens Kriegseintritt am 10. Juni 1940 bis
prm vergangenen Samstag wurden hiernach insgesamt S4SL feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen, 610 am Boden getroffen , 797 wahr¬
scheinlich abgeschossen. Weiterhin wurden 119 feindliche Kriegs¬
schiffe, darunter 66 U-Boote, versenkt, 193 Kriegsschiffe beschä¬
digt «nd 87 torpediert.

Der Abwehrkampf im Osten
Lebhafte Kampftätigkeit im nördlichen Abschnitt

DNB Berlin , 4. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , wurde im nördlichen Abschnitt der Ostfront am
2. Mai eine lebhafte Kampftätigkeit durch erfolgreiche Angriffe
und durch feindliche Vorstöße ausgelöst . Die Kampfhandlungen
waren durch Schlamm und Moraste in kaum vorstellbarer Weise
erschwert. Ars den zerfahrenen Wegen und Straßen floß von
den Böschungen und aus überflutete « Gräben Wasser und
Schlamm und verwandelte die Fahrbahnen auf Metertiefe in
mH flüssigen Morast , in dem Steinaufschüttungen und Knüppel¬
dämme versanken. Menschen und Material waren bei dem
Kampf gegen diese Schlammfluten bis zur Grenze der Leistungs¬
fähigkeit angestrengt . Schritt um Schritt mußte die Bewegung
nach vorn gegen das grundlose Erdreich erzwungen werden,
l-ianze Berge von Baumstämmen versanken als Straßenbelag im
Morast und verschwanden. Das offene Gelände war nicht anders.
Oft mußten sich Re deutschen Soldaten durch Waldgcbiete Vor¬
arbeiten und häufig sanken sie dabei , wenn die trügerische Gras¬
narbe nicht trug , bis zur Brust ins nasse Moor . Unter solchen
Verhältnissen kämpften die deutschen Truppen bei der Säube¬
rung eines Waldgebietes gleichzeitig gegen das Gelände uno
gegen die Bolschewisten. Weitere Unternehmungen führten zu
Stellungsverbesserungen und örtliche deutsche Vorstöße wurden
dis tief in die feindlichen Stellungen hineingetragen.

Im Bereich zweier deutscher Kampsgruppen wurden in Ab-
wehrkämpfen des 2. Mai 14 Panzer , 74 Granatwerfer . 162 Ma¬
schinengewehre vernichtet oder erbeutet und mehrere hundert
Bolschewisten zu Gefangenen gemacht.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht milteilt , belegten
deutsche Sturzkampfflugzeuge einen bolschewistischen Feldslug-
vlatz aus der Halbinsel Ke risch  sowie Fahrzeugkolonnen
auf den Zufahrtsstraßen mit Bomben aller Kaliber und erziel¬
ten mebrere Treffer zwischen Abstellboxen und Flugzeugen . In
Luftkämpfen schossen deutsche Jäger nach bisher vorliegenden
Meldungen am 3. Mai im Luftraum über der Halbinsel Krim
sieben bolschewistische Flugzeuge ab.

B ->^en schweren Abwebrkümvien im mittleren Teilder
Ostfront  waren kürzlich weit überlegene feindliche Kräfte in
eine Ortschaft eingedrungen . Daraufhin trat das Jäger -Batail¬
lon eines niedersächfischenInfanterie -Regiments , verstärkt durch
zwei Pionier -Kompanien , unter Führung des Vataillonskom-
mandeurs , zum Gegenangriff an . Unterstützt durch gutliegendes
Ärtilleriefeuer gelang es den tapferen Jägern und Pionieren,
de» zähen Widerstand des Gegners zu brechen und das Dorf
in erbittertem Nahkampf wiederzunehmen . Mehr als 300 tote
Bolschewisten bedeckten das Kampffeld.

Bei den schweren Abwehrkämpfen an der Front zwischen
Wolchow und Ladogasee  gelang es vor einigen Tagen
zwei feindlichen Panzern , in die Stellung einer Aufklärungs¬
abteilung einzudringen . Ein Gefreiter ließ di« Panzer an sich
vorbeirollen und eröffnete dann auf kurze Entfernung ganz
allein das Feuer auf die den Panzern folgende Infanterie . Da¬
bei schoß er 13 Mann ab , verwundete vier und die letzten drei
gaben sich gefangen . Als die Besatzung der Panzer merkte, daß
ihnen ihre Infanteristen nicht folgten , drehten sie ebenfalls ab
und fuhren zurück. Die Entschlossenheit eines einzelnen deut¬
schen Soldaten verhinderte so die Ausnutzung eines vorüber¬
gehend vom Gegner errungenen Erfolges.

Lripps hat Zweifel
Sr sucht nach Entschuldigungen für feinen Mißerfolg

Berlin, 4. Mai. Cripps, der seine 22 OOO-Meilen-Reise nach
Indien vergeblich gemacht hat , sucht noch immer nach Entschul¬
digungen für seinen Mißerfolg . Wie aber aus einer Rede her¬
vorgeht , die er am Sonntagabend über den Rundfunk hielt,
steht er der Hauptfrage , nämlich der indischen Verfas¬
sung,  selbst sehr skeptisch gegenüber . Die Schwierigkeiten waren
für ihn zu groß und die Gegensätze zwischen der englischen und
der indischen Auffassung einfach unüberbrückbar. Daher sagte er
resigniert : „Wir konnten nicht mit der Neugestaltung der indi¬
schen Verfassung in diesem kritischen Augenblick beginnen . Es
hätte auch in der augenblicklichen Lage keinerlei Zweck gehabt,

. qoenn wir es versucht hätten ; den« es würde viele Monate
dauern , vorausgesetzt , daß wir überhaupt eine Uebereinstim-
mung erzielen könnten".

Cripps betrachtet also selbst die bisherigen Lösungsversuche
als ein sehr zweifelhaftes Unterfangen ! Und das mit Recht;
denn auf der gegenwärtigen Grundlosigkeit ist eine Lösung aus¬
geschlossen. Indien fordert seine innere und äußere Freiheit,
eine der Größe des Volkes angemessene unabhängige Stellung.
England aber will nur eine Scheinfreiheit geben, eine Verfas¬
sung, in der die Einzclstaaten , Religionsgemeinschaften und Ka¬
sten gegeneinander ausgespielt werden Men . Unter dem Deck¬
mantel dieser Scheinfreiheit will England umso ungestörter seine
eigensüchtigen Ziele versolgen , die keineswegs die Interessen
Indiens im Auge haben , sondern nur die Beibehaltung und
Festigung der eigenen Herrschaft. Die Inder aber , die schon ein¬
mal der englischen Hinterlist zum Opfer gefallen sind, haben
diesmal keine Neigung , in eine Falle zu gehen, die ihre Ge¬
fangenschaft in Englands nur verewigen würde.

Der Erfolg in Burma
ASA .-Tr «ppe«abteilung in Burma vernichtet

DNB Tokio, 4. Mai . (OAD.) Wie Domei zufolge erst jetzt be¬
kannt wird, vernichteten die japanischen Truppen, die längs des
Jrawadi nach Norden marschierte«, am 28. März amerikanische
Truppen unter Führung des Generals Marshall 25 Kilometer
südlich von Prome , 240 Kilometer nordwestlich von Rangun.
Die gleichen japanischen Streitkräfte , die am 29. März Schwe¬
nkung , 18 Kilometer südöstlich von Prome , erreichten, rieben
motorisierte feindliche Einheiten fast völlig auf. Diese Einheiten
bestanden aus 5000 Soldaten mit 60 Panzern , 68 Panzerspäh¬
wagen sowie ungefähr 400 Kraftwagen . Die japanischen Trup¬
pen erbeuteten in dieser Schlacht 22 Panzer , 30 Panzerspäh¬
wagen , 165 Lastwagen , 20 Motorräder , 4 Geschütze, 20 Flak¬
geschütze, 80 schwere und 21 leichte Maschinengewehre.

Tschuugking -chiaesifche Soldateska wütete i« Mandalay
Tokio, 4. Mai . (OAD .) Ueber das Wüten der Tschungking-

«hinestschen Soldateska in Mandalay vor dem japanischen Ein¬
marsch am 1. Mai liegen heute in Tokio weiter« Einzelheiten

Schwarze Wolken über Leningrad
Stukas und Kampfflugzeuge griffen die bolschewistische

Hochburg an
Von Kriegsberichter Werner Tepe

DNB Bei der Kriegsmarine , 4. Mai . (PK .) Golden steht
die Mittagssonne des Apriltages über der eingeschlossenenbol¬
schewistischen Stadt . In ihrem strahlenden Licht schimmern die
hohen Kuppeln und Türme der Kirchen und Kathedralen , zeich¬
nen sich deutlich bis in die Einzelheiten hinein die Häuser und
Straßen , die Werften und Hafenanlagen mit den hohen Hellen
Ausbauten rtnd Kränen entlang des Kais . Zum zweiten , zum
dritten Male erleben wir nach den langen Wintermonaten
voller Elast und Nebel wieder einen solchen Tag . Mit einem
Schlag ist der Winter vorbei . An seine Stelle trat ich Nord¬
abschnitt der Ostfront , nach nur wenigen Tagen des Tauw-eiters,
nicht etwa der Frühling , sondern der Sommer unmittelbar.
Sechs Monate Sommer , sechs Monate Winter ! Vorbei find die
Tage .der Mäntel und Pelze . Die Sonne brennt wieder und
bräunt die Gesichter. Der Staub , der ewige Staub der russische«
Landstraßen wirbelt wieder auf.

Hoch oben von der Peilstelle einer schweren Marinebatterie,
fast unmittelbar hinter der ersten Linie des ehernen Ringes um
die sterbende Stadt , gleitet der Blick durch das Scherenfernrohr
über das die Leningrader Bucht noch immer bedeckende Eis der
See hinweg auf das riesige Häusermeer , erfaßt in der sonnen-
durchflutenden Plastik der Bauten von Süden her den immensen,
weißen, geradezu klotzig anmutende « Steinbau des neuen Par¬
teigebäudes , wandert über den marmorweißen , hoch aufragen¬
den Turm der Peter - und Pauls -Kathedrale hinweg zur Rund¬
kuppel der Kalakolnnqa -Kirche, zur Kathedrale inmitten der
Komplexe des Zentrums der Stadt , zu den Masten der Funk¬
anlage bis weit hinaus zur Vassiljki-Jnsel , um dann im Vor¬
dergrund hängen zu bleiben an den Kirowwerken mit ihren
zum Teil noch rauchenden Schloten, an den Docks und Hafen¬
becken, sowie an der langen Mole , hinter deren Schutz sich Auf¬
bauten , Decks und Türme einer dort festgemachten schweren Ein¬
heit der bolschewistischen Marine einwandfrei abheben.

Ein unvergeßliches Panorama der belagerten Stadt , das nun
nach dem dunstigen Grau und Weiß der Wintertage wieder ent¬
standen ist in Farbe und Licht. Zerschossen liegen am Rande des
Hafens die langen Reihen der Oel- und Treibstofsbehälter,
heben sich aus dem Eise heraus die Wracks der durch deutsche
Bomben und Granaten im vergangenen Herbst schon versenkten
Frachter und Leichter. Mehr und mehr markieren sich nun auch
auf dem dahinschmelzenden Eis der Bucht die unzähligen Leichen
derer, die während der Wintermonate ihre vergeblichen Aus¬
bruchsversuche von der Seeseite her mit dem Lebe« bezahlten,
ein erschütternder Anblick.

lieber allem aber breitet sich der blaue , nur von wenige«
weißen Wölkchen durchwebte Himmel , liegt die Ewigkeitsrnhe
der nahen Mittagsstunde . Nur ein Pirol , ein paar Stare singen
in den noch kahlen Zweigen eines nahen Gebüsches. Ein pferde¬
bespannter deutscher Vagagewagen holpert langsam durch das
zerschosseneVorstädtchen zurück.

Bis dann , wie auf ein geheimes Zeichen hin , das nun schon
gewohnte Mittagskonzert der Artillerie beginnt . Abschüsse hübe«
und drüben . Zuerst nur die leichten Kaliber , dann mischen sich
auch die schweren und schwersten Batterien ein. Heulend und
jaulend sausen die schweren Koffer dicht über unsere Köpfe
hinweg . Pilze aus Hellem Staub und dunklem Qualm steige«
im Hafenviertel , im Süden und Osten der Stadt auf . Einschläge
und Abschüsse mischen sich zu einem einzigen dumpfen Rolle«
das in der Weite der Bucht seinen Widerhall findet.

Stärker als sonst erscheint heute das übliche Artillerieduell.
Die provisorisch vernagelten Fenster , die Scheiben sogar der
ganze morsche Vau der Peilstelle wollen nicht mehr zur Ruh«
kommen. In einem fort klirrt , dröhnt und kracht es.

Hinter und über unsere Köpfe hinweg brausen sie heran,
deutsche Stukas sind im Angriff auf Leningrad ! Die Luft er¬
füllt ein einziges Brausen . Aus der Sonne heraus schieße»
sie über uns hinweg , begleitet von einem dichten Schwarm anf-
und niedergehender Jäger . Kette auf Kette , Staffel auf Staffel
braust heran . Hell aufleuchten in den Kurven die gelben T« >9-
flächen ein Bild , das den Atem anhalten läßt.

Und dann beginnt auch schon der Tanz . Die Flak der Bolsche¬
wisten, von der Artillerie bis zur allerletzten Minute nieder¬
gehalten , meldet sich, schießt Sperre nach allen Seiten der Stadt.
Zu Hunderten , zu Tausenden erscheinen am Himmel die schwar¬
zen Tupfen der Sprengwölkchen . Umsonst. Die Kampfflugzenge,
die Stukas stoßen hindurch. Nun senken sich die Maschinen, «*d
dann blitzt es auf an allen Ecken und Enden der Stadt , in de«
Hafenanlagen , in den Kirowwerken , über dem baltischen Bahn¬
hof, im Elektrizitätswerk , überall . Vergessen ist der harmlose
Kanonendonner der vorhergehenden Minuten , die Atmosphäre
scheint zu zerbersten unter den Detonationen schwerer und schwer¬
ster Bomben . Die Luft , die Erde sind erfüllt von einem einzige»
Donnern . Krachen und Beben . Drei , vier Häuser hoch erscheine«
jetzt die riesigen schwarzen Pinien der Einschläge auf feuerrotem
Stamm . Explosionen  folgen am laufenden Band , Trüm¬
mer wirbeln durch die Lust , schweflig-gelber Qualm auf einer
getroffenen chemische« Anlage mischt sich von unten her i«
langer Fahne in die unendliche schwarze Wolke, die der leichte
Nordost über die mehr und mehr verschwindende Silhouette der
Stadt zieht.

Leningrad , die Hochburg des Bolschewismus , hat wieder ma-
mal über dem ehernen Gürtel der Belagerung die eiserne
gespürt.
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KMks- und Staatsführung sorge dafür , daß die dem Volke im
K« ege geschenktenKinder vor Schädigungen bewahrt bleiben
Me Sorge um ihr Wohl und um das Wohl der deutschen Mut¬
ier sei Sache des ganzen Volkes.

«nsbilduugslager für die HI . Von der Hitler -Jugend werden
,n kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit Wehrmacht und
Massen-)) Lager eingerichtet, in denen die 17—18Jährigen in
kurzfristigen Lehrgängen ihre Vorbereitung für den Dienst mit
der Masse erhalten . Die Ausbilder , die von der Wehrmacht und
Waffen-)) für die Hitler -Jugend zur Verfügung gestellt wer¬
den, erhielten in einem Sonderlehrgang ihre Ausbildung für
diese Arbeit.

Münchener Freikorpsdeukmal . Vor 23 Jahren wurde Mün¬
chen der Bolschewistenherrschaft entrissen. Reichsstatthalter Ge¬
neral Ritter von Epp, dessen Name für immer mit diesem
Besrciungswerk verbunden ist, hat jetzt zu Ehren der damaligen
Freikorpskümpfer ein Denkmal enthüllt , das aus dem Giesinger

„Wenn ich vom deutschen Volke Opfer und wenn es not¬
wendig ist. alle Opfer fordere , dann habe ich ein Recht,
denn auch ich bin heute genau so bereit wie ich es früher
war . jedes persönliche Opfer zu bringen ". Adolf Hitler.

182t: Napoleon I. auf St . Helena gest. (geb. 1769) .
1869: Der Tondichter Hans Pfitzner in Moskau geb.
1837: Der Stapellauf des ersten Kd-F.-Schisfes „Wilhelm Gust-

lofs" in Hamburg.
IE : Deutscher Vorinarsch nordöstlich Steinkjer nach Nordeu,

Besetzung von Namsos und Erong und Kapitulation der
Norweger in diesem Gebiet . Eebirgsfeste Hegra ergibt sich.

ÄAs derr Qsgaiisatisnrn des Uavtet
NS . Frauenschaft-Iugend gruppe

Morgen 20.15 Uhr Heimabend bei Wizeman».
2S Lahve im Vev- sde«disnft

Am 1. Mm waren es 25 Jahre, daß der Hausmeister
August Schwarzkops im Behördendienst tälig ist. Dies
war der Anlaß, daß der Leiter des Arbeitsamts Nagold,
Reg.-Rat Dr. Petzold, den Jubilar unerwartet in einer zün¬
denden Ansprache feierte und ihm anschließend eine vom
Führer verliehene Auszeichnung nebst einer größeren Geld¬
spende sowie ein schönes Blumenqebindeübergab. Möge der
Zubilar noch lange Jahre seinen Dienst als Hausmeister beim
Arbeitsamt Nagold versehen können. In diesem Sinne
unfern herzlichen Glückwunsch!

Zungmeisiee 1VL2
Vor der HandwerkskammerReutlingen haben folgende

Zungmeister die Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt: Im
Bäckergewerbe Stot tele . Erwin, Nagold ; im Friseur¬
gewerbe Rentschler, Fritz, Spielberg und im Taschlerhand-
werk Hel der, Julius (Karlsruhe) Haiterbach. Herzliche
Glückwünsche!

SS Sabve Maschinenfabrik Teufel
Am 1. April ds. Is . waren es 35 Jahre, seitdem die

MaschinenfabrikTeufel damals in Backnang gegründet wurde.
Seit 1. Januar 1940 befindet sich der gesamte Betrieb in¬
folge Verlegung zum Zwecke der weiteren Vergrößerung in
Ragold. Die Firma genießt auf ihrem Erzeugungsgebietder
Luft- und Klimatechnik allseitig besten Ruf. Vor dem Kriege
wurden daher nach fast allen Weltteilen„Teufel" Anlagen
und-Apparate geliefert. In Hankau, Teheran. Mexiko, Haifa'
Sofia, Bukarest, Rio Grande,Porto Alegre,Istanbul,Ankara,
Budapest, Prag, Kirkenes, Oslo, Las Palmas, Mallorca,
Barcelona etc. befinden sich„Teufel"-Anlagen und-Apparate.
Verschiedene Patente schützen die Vorzüge und Vorteile der
„Teufel"-Anlagen und -Apparate.

Am 1. April ds. Is . waren es nun auch 20 Jahre, daß
Werkmeister Adolf Fröhlich als bewährter und treuer
Mitarbeiter in den Diensten der Firma Teufel steht. Er
wurde aus diesem Anlaß vom Betriebsführer Ing . Alfred
Teufel entsprechend geehrt und mit einem sinngemäßen, nam¬
haften Geschenk bedacht. Weiterhin wurde für treue Mit¬
arbeit und BerantwortungsbereitschaftIng . Alois Sauer
«it der Ernennung zum Ober-Ingenieur bedacht. Große
Zukunfts-Aufgaben und-Pläne der Firma sollen nach dem
Kriege noch zur Verwirklichung kommen Heute arbeitet die
Firma voll und ganz im Interesse des Endsieges.

Dev Woibenlobu soll verschwinden
Zu der Anordnung des Reichsarbeitsmtnisters über die Ver¬

längerung der Lohnabrechnungszeiträume nimmt der Minister
ergänzend in einer Anweisung an die Reichstreuhänder der Ar¬
beit Stellung. In Zukunft soll eine monatliche  Lohnabrech¬
nung angestrebt werden. Die Anordnung verpflichtet jedoch zu
einer solchen Maßnahme die Betriebsführer nicht. Sie gibt ihnen
lediglich das Recht, nach einer Ankllndigungsfrist von einem
Monat und, in vertrauensratpflichtigen Betrieben, nach Be¬
ratung im Bertrauensrat zu einer solchen Verlängerung der
Lohnabrechnungszeiträume zu schreiten. Es wird erwartet,
daß die Betiebsführer, um in den Lohnbüros Arbeitskräfte
einzusparen, von diesen Möglichkeiten der Vereinfachung
des Abrechnungsverfahrens weitestgehend Gebrauch machen.

SaudelSkammev« arrbeiterr wettev
Wie die Wirtschaftskammer Württemberg und Hohen-

rollern mitteilt, wird die Tätigkeit der auf Grund der Ver¬
ordnung des Wirtschastsministeriums vom 20. April aufge¬
lösten Industrie- und Handelskammern Reutlingen,
Mottweil  und Ulm und ihrer Nebenstellen bis zu ihrer
lleberführung in die noch zu bildende Gauwirtschaftskammer
ungestört fortgesetzt. Die Errichtung der Gauwirtschaftskam-
*er für Württemberg wird erst durch besondere Anordnung
des Reichswirtschaftsministers erfolgen.

Berg , einem Brennpunkt des Kampfes um München, errichtet
morden ist. In markigen Worten sagte Reichsstatthaller General
Ritter von Epp den Kämpfern des damals von ihm geführten
Freikorps Dank und gedachte rühmend ihrer treuen Gefolg¬
schaft.

USA .-Truppen im mittleren Osten. Generalmajor Rüssel
Maxwell , der Leiter der USA .-Militärmifsion für Nordafrika,
gab bekannt , daß sich USA .-Truppen im mittleren Osten be¬
finden . Nach ergänzenden Meldungen scheint es sich nicht um
kämpfende Einheiten , sondern um unausgebildete Soldaten zu
handeln . Immerhin geht aus diesen Nachrichten klar hervor,
daß amerikanische Truppen sich jetzt auch an einer so entschei¬
denden Verbindungsstelle des britischen Weltreiches eingenistet
haben , wie sie ^er mittlere Osten darstellt.

Niederländische Arbeitsfront gegründet . Durch den Reichs-
komwissar für die besetzten niederländischen Gebiete wurde die
Niederländische Arbeitsfront geschaffen. Der neu ernannte Lei¬
ter der NAF . Woudenberg sprach seine Bereitwilligkeit zur
treuen Mitarbeit aus.

Ein Lied das jeder Deutsche liebv
Vor 120 Jahren wurde der Schöpfer des Liedes „Der Mai

ist gekommen" in Osnabrück geboren.
„Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus . da bleibe,

wer Lust hat , mit Sorgen zu Haus !" Das ist erns unserer
schönsten deutschen Mai - und Frühlingslieder und in jedem
Jahr , wenn der Frühling wieder ins Land zieht, erklingt es
aus vielen frischen Kinderkehlen . Und nicht nur das , irgendwie
ist dieses Lied ganz unser Eigentum geworden . Man kann noch
so alt , noch so würdig , noch so gesetzt sein — irgendwann ein¬
mal , wenn in diesen Wochen die Sonne vom blauen Himmel
lacht, summen wir bestimmt wieder die alte Melodie vor uns
hin : „Der Mai ist gekommen . . . !"

In der Mitternachtsstunde des 1. Mai wurde das alte deutsche
Frühlingslied auch gesungen — diesmal feierlich zu Ehren
seines Komponisten, der die frohe, beschwingte Melodie zu den
von Emanuel Eeibel gedichteten Versen geschaffen hat : Justus.
Wilhelm Lyra,  der am 23 März 1822 in Osnabrück geboren
wurde . So feiert in diesem Jahre die Stadt Osnabrück das
120. Geburtsjahr des Liederkomponisten, und sie könnte ihn
nicht besser ehren als dadurch, das; beim Einzug des Monats
Mai das Lied erklang , das Justus Wilhelm Lyra durch seine
Vertonung dem ganzen deutschen Volke schenkte.

So wie wenige, die das alte Mailied vor sich hinsummen,
üabei an seinen Komponisten denken, so wissen auch wenige,
daß Lyra auch der Komponist zweier anderer Lieder ist, die
lange Zeit hindurch nicht weniger volkstümlich waren . Von ihm
stammt das Lied „Zwischen Frankreich und dem Vöhmerwald"
und ebenso „Die bange Nacht ist nun herum ", die beide der
alteren Generation noch gut bekannt sind.

Justus Wilhelm Lyra war Pfarrer und Musiker. Die Liebe
zur Musik trieb ihn frühzeitig zu eigenem Schassen. Er hat eine
Reihe von Motetten für Frauenchor , eine Weihnachtskantate
und liturgische Gesänge komponiert . Daneben aber war Lyra
vor allem Liederkomponist, und die meisten der von ihm ge¬
schaffenen Lieder trugen ausgesprochen volksliedhaften Charak¬
ter . Das Lied „Dcx Mai ist gekommen" hatte sich binnen weniger
Jahre alle Herzen erobert und wurde von jung und alt ge-
mngen.

Der Komponist eines der schönsten deutschen Mailieder hat
auch eine Anzahl von Schriften besonders über Kirchenmusik
verfaßt , so seine „Farbenmusik " und „Luthers deutsche Messe".
Auch sein Werk über „Die liturgischen Altarweisen des luthe¬
rischen Hauptgottesdienstes " ist für die Geschichte der Kirchen¬
musik bedeutungsvoll.

Justus Wilhelm Lyra starb am 30. Dezember 1882 als Pfar¬
rer in Gehrden bei Hannover . Seine Geburtsstadt Osnabrück
errichtete ihm im Jahre 190L ein Denkmal.

Der neue Luftfeldpostbrief
Die Unbilden des östlichen Wetters , die unzulänglichen fowje-

nschen Verkehrsverhältnisse und die weiten Strecken zwischen!
Heimat und Front haben in den vergangenen Monaten öfters!
zu einer Verzögerung der Feldpostzustellung geführt . Am Ge¬
burtstag des Führers ist vom Reichspostministerium eine Ein¬
richtung ins Leben gerufen worden , die von den Soldaten und
ihren Angehörigen mit gleicher Freude begrüßt worden ist. Den
Wehrmachtsangehörigen der Ostfront und ihren Familien in
der Heimat wird die Möglichkeit gegeben, außer auf dem ge¬
wöhnlichen Feldpostwege zweimal monatlich eiligere Nachrich¬
ten durch einen Luftfeldpostdienst auszutauschcn. Jeder Soldat,
der an der Ostfront eingesetzten und zum Lustfeldpostdienst zu¬
gelassenen Einheiten erhält monatlich vier Luftfeldpostmarken,
von denen er zwei für Luftfeldpostsendungen an seine Angehö¬
rigen verwenden soll, während er die beiden übrigen Marken
in einen Brief an seine Angehörigen sendet, damit sie ihm zwei
Luftfeldpostsendungen ins Feld schicken können. Es versteht sich
von selbst, daß es sich beim Luftseldpostdienst nicht um die Be¬
förderung umfangreicher Postsendungen handeln kann. Deshalb
sind nur gewöhnliche Postkarten und gewöhnliche Briefe bis zu
einem Höchstgewicht von zehn Gramm zugelassen. Dabei wird
vor allem die Benutzung der im Handel erhältlichen Karten¬
briefe empfohlen. 2e leichter der einzelne Brief ist, desto größer
ist die Zahl der Briefe , die in einem Feldpostflugzeug unter-
gcbracht werden können. Damit die Luftfeldpostkarten und Luft¬
feldpostbriefe bei der postalischen Abfertigung sofort von ge¬
wöhnlichen Sendungen unterschieden werden können, müssen sie
besonders gekennzeichnet sein. An den oberen Rand wird das
Wort „Luftfeldpost" geschrieben und farbig , am besten rot , unter¬
strichen. Die Luftfeldpostmarke gehört immer in die rechte obere
Ecke der Sendung . Als weiteres besonderes Kennzeichen wird
die ganze vordere Seite der Karte oder des Briefes mit einem
roten Kreuz durchstrichen, und zwar von links oben nach rechts
unten und von rechts oben nach links unten . Dies liegende
rote Kreuz darf keineswegs vergessen werden . 2m übrigen müs¬
sen natürlich alle Luftfeldpostsendungen die volle Fcldpostan-
schrist tragen , wie sie bei den gewöhnlichen Feldpostsendungen
üblich ist. Das gilt auch für Luftfeldpostsendungen an Soldaten
der Luftwaffeneinheiten , in deren Anschrift ein Lustgaupostamt
angegeben ist. Schließlich sei noch drauf hingewiesen , daß bei
Luftfeldpostsendungen die Angabe des Absenders unerläßlich ist.
Insbesondere wird bei den Postabfertigungsstellcn darauf ge¬
achtet, ob die Vorschrift des Höchstgewichtes inncgehalten wor¬
den ist. Es hat gar keinen Zweck, einen Luftfeldpostbries aufza¬
geben, der schwerer ist, als z e h n E r a m m.

weräel Mitglied der N5V!

Dienstag, den 5. Mai 1842

Blütenbäume
Vor meinem Fenster steht ein alter Kastanienbaum . Wir find

alte , vertraute Freunde , seine Krone schaut in mein Zimmer
und seine vorwitzigen Zweige klopfen, wenn der Wind geht,
nicht an meine Scheiben.

Als ich heute zum Fenster hinaussehe , ist das alljährliche
Frühlingswunder geschehen, meine Kastanie beginnt zu blühen,
lieber und über wird sie bald mit weißen Kerzen besteckt sei«.
Das Grün des Laubes läßt sie besonders weiß und strahlend
erscheinen.

Am schönsten ist es aber jetzt dort , wo Obstbäume das Friih-
Iingsklcid tragen . Ihre zarten Farben lasten in der Blütezeit
das ahnen , was die kräftigen Farben der späteren Früchte er¬
füllen . Das Herz öffnet sich einem west, wenn man durch die
Baumblüte wandert . Die Natur mit ihrer steten Erneuerung
und dem immer wieder neuen Wunder des frühjahrlichen Er¬
wachens gibt viele Rätsel auf . Die knorrigen Stämme alter
Apfelbäume stehen wachend und schützend vor kleinen, zarten
Psirsichstämmchen; ihre rosa Blüten unterbrechen die weiße Flut
der Kirsch- und Pflaumenblüten.

Geht der Frühlingswind durch die Bäume , hat man vo«
einem kleinen Hügel aus den Eindruck, eine zartfarbige Woge
wälze sich trüge durch die Wiesen. Bläst aber ein kleiner Früh-
Nngssturm, dann rieselt es in tausend kleinen Blütensternche«
hinab ins Gras . Langsam wie kleine Vögel schweben sie ab¬
wärts und verstreuen sich im Grün wie Wiesenblumen.

* Das Infanterie -Regiment Großdeutschland stellt Freiwillig«
ein. Als Friedensstandort hat der Führer die Reichshauptstadt
bestimmt, wo das Regiment Wach- und Ehrendienst zu ver¬
sehe» und die deutsche Wehrmacht und das Heer bei feierlichen
Anlässen an besonderer Stelle würdig zu vertreten hat . Grena¬
diere heißen die Soldaten dieses Regimentes , die sich auf de«
Schlachtfeldern während des Westseldzugcs und in den schwere»
und siegreichen Kämpfen gegen den Bolschewismus im Ostfeld¬
zug besonders ausgezeichnet Huben. Nur aus Freiwilligen setzt
sich dieses vollmotorisierte .Jnsanterie -Rcgimenl zusammen, da«
neben den scĥ - ren ^ wer^ev Jnkanterieni ->" en, A-ckilleri^
Vanzcrjügcr , Panzer , Sturmartillerie , Kradschützen, Pioniere
'nd Nachrichteneinheiten besitzt. Das Infanterie -Regiment Groß-

beutschland stellt laufend Freiwillige im Alter von 17 bis 23
Jahre » und einer Mindestkörvergröße von 1.70 Meter ein.

Helden- und Iubilarehrung
Rührdorf. Betriebsführung und Gefolgschaft der Schwarz¬

wälder Tuchfabrik AG gedachten des gefallenen Gefolg-
schafismitgiieds Fritz Mäder - Ebhausen, des mit dem Betrieb
immer»och verbunden gewesenen Erwin Mergenthaler  und
der Gefallenen aller Gefoigschaftsangehörigen. In eindrucks¬
vollen, tiefernsten, dankerfüllten Worten würdigte der Betriebs-
nihrer ihren Opferlod fürs Vaterland. Die ganze Gefolgschaft
ehrte ihr Andenken mit dein Lied vom guten Kameraden.

Sechs Iubilare galt es im Anschluß daran mit anerken¬
nenden Worten und Ehrengeschenken für ihre Betriebstreue
zu belohnen. Gottlieb Seeg  er- Rohrdorf erhielt außerdem
für 40 Jahre lange Treue ein Ehrendiplom der Industrie-
nnd Handelskammer Rotiweil. 25 Jahre gehören der Gefolg¬
schaft an: Wilhelm Bräuning  und Gottlob Ren Ischl er-
Rohrdorf: Gottlob Wacker,  Friederike Renz  und Anna
Braun - Ebhausen. Wir gratulieren unsererseits ebenfalls
a ll en Iubilare n.

Der Heimat letzter Gruß!
Rohrdorf. Fürwahr die Heimat ehrt alle ihre toten

Helden. Ganz besonders aber, und das ist verständlich, die,
mit denen sie verbunden war. Friedrich Bäuerle  war weit-
um bekannt und gern gesehen, weshalb es nicht überraschte,
wenn eine ganz große Gemeinde dem für ihn gehaltenen
Trauergottesdienst beiwohnte. Ortspfarrer Sch rempf hatte
zum Predigttext die Worte aus dem zweiten Paulusbrief
an Timoth. 1, lO sich gewählt. Die Kirche prangte wieder
in stimmungsvollem Trauerschmuck. Einen prächtigen Kranz
hatte die Fa. Xaver Bareis, deren Gefolgschaft der Held
angehörte, am Altar niedergelegt. Dem zweiten aktiven
Sänger, den der Liederkranz mit diesem Krieger verlor,
ivurde mit seinem Lieblingsiied ein letzter Wunsch erfüllt.
Mancher Sänger, der sich nun von ihm verabschiedete, tat
dies mit den liedauskiingenden Worten: „So treuen Kame¬
raden. find' ich wohl nimmermehr".

Die lieben Alten im Monat Mai!
Ebhausen. Heute vollendet die leider etwas kränklich

gewordene Sarah Köhler  geb. Dengler ihr 78. Lebensjahr.
Dagegen ist Christian Wacken Hut noch recht rüstig zum
Abschluß seines 72. Jahres am 6. Mai. Der Großmutter
Katharine Ottmar  geb. Rauser werden gewiß ihre kleinen
Enkel, die sie so treu zu hüten weiß, zum 7 Mai, ihrem 75.
Geburtstag, eine Freude machen. Bei noch recht erfreulicher
Gesundheit darf auch am 11. Mai Sarah Krauß  geb.
Dengler ihr 7. Lebensjahrzehnt abrunden: und am 15.Mai
beschließt mit dem 72. Geburtstag Gottlob Schüttle,  Friseur,
die Mai-Aitenehrentafel. Allen unfern herzlichen Glückwunsch!

Abschied
Rotfelden. Gestern verließ Hauptlehrer Ilg den hie¬

sigen Ort, um seinen neuen Wirkungskreis als Leiter der
Volksschule in Degerschlacht bei Reutlingen zu übernehmen.
Der Gesangverein und die Parteimitglieder versammelten sich
am Abend des 2. Mai im Gasth. z. „Waldhorn" zu einer
kleinen Abschiedsfeier. Vorstand Stockinger  dankte dem
Scheidenden in Worten warmer Anerkennung für seine Tä¬
tigkeit als Dirigent des hiesigen Gesangvereins. Bürgermstr.
Rentschler  betonte das gute Einvernehmen, das immer
zwischen Schule und Rathaus bestanden habe, und Ortsgr.-
Leiter Höhn -Effringen unterstrich die vielseitige Tätigkeit des
Scheidenden in der hiesigen Zelle wie auch in der ganzen
Ortsgruppe. Wir wünschen dem Scheidenden und seiner Fa¬
milie im neuen Wirkungskreis alles Gute?

Tödlicher Derkehrsunfall
Neuenbürg. Einer alten Unsitte konnten spielende Kna¬

ben aus Obernhausen  nicht widerstehen, als sie auf der
Straße nach Neuenbürg einer Zugmaschine mit2 Anhängem
begegneten. Sie ließen sich verleiten, sich auf die Kupplung
zwischen den Anhängern zu setzen. Aus irgendwelchen Um¬
ständen sprangen sie während der Fahrt ab, wobei der vier
Fahre alte Gustav Glauner  zu Fall kam. Dabei fuhr
ihm ein Rad über die Brust, wodurch der Knabe aus der
Stelle verschied.
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Schwäbische Tüchtigkeit führend im Reich
Verleihung der Gaudiplome

durch Gauleiter Reichsstatthalter Murr
»sg . Stuttgart . Die schaffende Heimat kann ihrem unauslösch¬

lichen Dank für die Opfer der kämpfenden Front am schönsten
durch eine gewaltige Arbeitsleistung auf allen Gebieten Aus¬
druck verleihen . Den besten Beweis , daß der Leistungswills aller
Schaffenden in unserem Gau nach wie vor von größter Aus¬
dauer ist, hat wiederum der Leistungskampf der Be¬
triebe  erbracht . Bei der 11. Tagung der Arbeitskammer
Württemberg erhielten durch Gauleiter Reichsstatthalter Murr
8« württembergische Betriebe wohlverdiente Auszeichnungen.
2m Großen Haus der Württembergischen Staatstheater Stutt¬
gart hatten sich zu diesem festlichen Anlaß die fühenden Männer
aus Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft eingefunden . Das
Vorspiel der symphonischen Dichtung für großes Orchester „Les
Preludes " von Franz Liszt schuf die festliche Einstimmung und
dann gab Eauobmann der DAF ., Schulz,  den Rechenschafts¬
bericht über den Leistungskamps 1941/12 . " . meldete dem Gau¬
leiter , daß sich daran 36 569 Württemberg . «̂ Betriebe beteiligt
hatten , und der Gau Württemberg , der schon im vergangenen
Jahr mit 11 NS . -Musterbetrieben  führend war , auch in
diesem Jahr mit 10 solchen Betrieben wievcr an der Spitze des
Reiches marschiert . 70 weitere Betriebe erhielten das Gau¬
diplom für hervorrag 'ende Leistungen Den Ausführungen des
Eauobmanns war zu entnehmen , daß die Leistungen bis zu
50 v. H. gegenüber dem Jahr 1939 gesteigert werden konnten
und einzelne innerbetriebliche Maßnahmen zu besonders gün¬
stigen Auswirkungen führten . Mit dem verpflichtenden Appell
an alle , auch künftig des heldenhaften Einsatzes der Front
würdig zu bleiben , verband der Gauobinann in seinen Schluß¬
worten die Feststellung , daß sich der nationalsozialistische Grund¬
satz. wonach die beste Sozialpolitik gleichzeitig die beste Wirt¬
schaftspolitik ist , im Kriege glänzend bewährte.

Dann sprach Gauleiter Reichsstatthalter Murr.  Er wietz ein¬
leitend darauf hin , daß die große Zahl der ausgezeichneten Be¬
triebe einen stolzen Beweis der Tüchtigkeit und des Leistungs¬
willens in der württembergischen Industrie darstelle und die
führende Stellung des Gaues im Reich alle mit besonderer §
Genugtuung erfülle . Es bestehe auch kein Zweifel darüber , daß
es im Kriege viel schwerer sei als im Frieden , die Betriebe
iauerlich und äußerlich so zu gestalten , daß sie jede Anforderung
bestehen , welche die Deutsche Arbeitsfront an den ausgezeich¬
neten Betrieb stellt . Um so hoher sei der erreichte Erfolg ein¬
zuschätzen, und allen , die dazu mitgeholfen haben , den Betriebs-
fuhrern , Vetriebsobmännern und Gefolgschaften sprach d^ Gau¬
leiter Dank und Anerkennung aus . Unser Volk habe seinen
größten Kampf zu bestehe », über den Erdball gehen Revolu¬
tionen und gewaltige Veränderungen werden sich nach diesem
Ringen vollziehen . Dann aber muß das deutsche Volk nach Jahr¬
hunderten von Entbehrungen und Irrungen jenen Platz ein¬
nehmen , der ihm auf Grund seiner Eigenschaften zusteht . Wenn
es bisher technisch, wirtschaftlich und kulturell führend war,
dann muß es in Zukunft auch politisch führend sein . Damit aber
wachsen die Anforderungen an das ganze Volk , wie auch an
den einzelnen , der von der Notwendigkeit dieser bevorzugten
Stellung überzeugt sein muß . Es ist deshalb Aufgabe aller , der
Betriebssichrer wie der Vetriebsobmänner , jeden Volksgenossen
zu diesem Bewußtsein zu erziehen . Ein Betriebsführer muß auch
ein vorbildlicher Nationalsozialist sein , muß auf dem Boden der
nationalsozialistischen Weltanschauung stehen und Vorbild in
der Gesinnung sein , wenn er seine Gefolgschaft im Geiste unse¬
rer Zeit lenken will . Auch in künftigen Jahren sollen sie ihren
Ehrgeiz einsetzen , die führende Stellung zu behaupten . Ihnen
aber muffen jene nacheifern , die bisher noch nicht ausgezeichnet
wurden , damit der Vorsprung gehalten werde , welchen der Gau
Württemberg -Hohenzollern auf dem Gebiete des Leistlings-
kampfes im Reich einnehme.

Mit der Huldigung an den Führer und den Liedern der
Ration war der erste Teil der Fesrtagung beendet . Danach
wurden die Betriebssichrer und Betriebsobmänner der aus¬
gezeichneten Betriebe dem Gauleiter vorgestellt , der ihnen die i
Gaudiplome überreichte , und dann erfuhr der dritte Kriegs - «
leistungskampf in unserem Gau durch die Aufführung von „Ca - !
valleria rusticana " einen weihevollen Ausklang.

Mit der Goldenen Fahne  als NS .-Musterbetrieb wur¬
den am 1. ,Mai 1942 zehn württembergische Betriebe ausgezeich¬
net , die sich auf die einzelnen Fachgruppen wie folgt verteilen:
Fachgruppe „ Eisen und Metall " 7 Betriebe , Fachgruppe „Deut¬
scher Handel " 1 Betrieb , „Druck und Papier " 1 Betrieb , „Wald
und Holz " 1 Betrieb.

Die in diesem Jahr erstmals mit dem „Gaudiplom für
pervorragende Leistungen"  durch den Gauleiter aus¬
gezeichneten 70 Betriebe gehören folgenden Fachgruppen an:
„Eisen und Metall " 22 Betriebe , „ Textil " 14 Betriebe , „Nah¬
rung und Genuß " 6 Betriebe , „ Deutscher Handel " ü Betriebe.
„Oeffentliche Betriebe " 7 Betriebe , „Wald und Holz " 5 ' Be¬
triebe , „Chemie " 3 Betriebe , „Deutsches Handwerk " 2 Betriebe,
„Beherbergungsgewerbe " 2 Betriebe , „Leder und Bekleidung
1 Betrieb , „Druck und Papier " 1 Betrieb , „Banken und Ver¬
sicherungen " 1 Betrieb.

Am Leistungskampf 1941/12 nahmen insgesamt 30 509 wiirt-
rembergische Betriebe teil . Davon wurden in diesem Jahre

«10 als NS .-Musterbetrieb und 70 mit dem „Gaudiplom für
hervorragende Leistungen " ausgezeichnet.

Seit Beginn des Leistungskampses im Jahre 1930 wurden im
Gau Württemberg -Hohenzollern insgesamt ausgezeichnet:

27 Betriebe als NS .-Musterbetriebe ; 354 Betriebe mit dem
„Gaudiplom für hervorragende Leistungen " ; 09 Betriebe mit
dem Leistungsabzeichen „Vorbildliche Berufserziehung " in Sil¬
ber ; 35 Betriebe mit dem Leistungsabzeichen „Vorbildliche Sorge
um die Volksgesundheit " in Silber ; 00 Betriebe mit dem Lei¬
stungsabzeichen „Vorbildliche Förderung von Kraft durch
Freude " in Silber ; 13 Betriebe mit dem Leistungsabzeichen
„Vorbildliche Heimstätten und Wohnungen " in Silber und 09 Be¬
triebe mit dem Leistungsabzeichen „Vorbildlicher Kleinbetrieb " .

Weltkriegsstellunge « am Hartmannsweilerkopf freigelegt
Der Hartmannsweilerkopf unweit Mülhausen im Elsaß rst

im Weltkrieg 1914/18 zu einer Weihestätte des deutschen Volkes
geworden . Ilm diese Bergkuppe , die einen vorzüglichen Ausblick
auf die Rheinebene bietet , ist bis Sommer 1917 unaufhörlich
mit allen Mitteln des Grabenkrieges gekämpft worden . Dieser
Kampf hat allein auf deutscher Seite 40—50 000 Tote und Ver¬
wundete gefordert . Truppen vieler deutscher Gaue waren nach¬
einander auf dem Hartmannsweiler Kops eingesetzt , darunter
die letzten zwei Kriegsjahre die 26. Württ . Landwehrdivision.

Auf Veranlassung des Befehlshabers im Wehrkreis V und !
im Elsaß , General der Infanterie Oßwald , wurde mit der Frei - s
legung und Wiederinstandsetzung der noch gut erhaltenen deut - :
scheu Stellungen auf dem H- K . begonnen . Zum Abschluß dieser !
Arbeiten ist jetzt zur Erinnerung an die schweren Kämpfe und ;
zur Ehrung der Gefallenen auch ein Kartenblatt mit dem deut - /
sche« Erabensystem und mit einem Abriß der Kampfhandlungen :
herausgegeben worden . !

Stuttgart . ( I u b i l a r e h r u n g.) In der Liederhalle fand
die Ehrung derjenigRi Mitglieder des Schwäbischen Alboereins
statt , die dem Verein seit 25, 40 oder gar 50 Jahren die Treue
gehalten haben . Der stellv . Leiter des Zweigverei s Stuttgart,
Siebmacher , konnte an 23 Mitglieder mit 50jähriger , an 43 mit
lOjähriger und an drei mit 25jähriger Mitgliedschaft Ehren¬
urkunde und Plakette überreichen . Dem Dank der Jubilare ver¬
lieh Präsident a . D . Dr . von Bälz in herzlichen Worten Aus¬
druck.

Heilbronn . (Das Deutsche Kreuz in  Gold .) Für
mehrfache besondere Tapferkeit bei den Kämpfen an der Ost¬
front wurde dem Leutnant kllmer  aus Heilbronn , Kompanie¬
führer in einem Infanterie -Regiment , das Deutsche Kreuz in
Gold verliehen.

Karlsruhe . (Todesfall .). Nach kurzer schwerer Krankheit
ist Professor Dr . B e ck, der Leiter des Städtischen Kinderkranken-
bauses , gestorben . Er hat mit Auszeichnung am Weltkrieg
1911/18 teilgenommen und im gegenwärtigen Krieg längere
Zeit als Stabsarzt Dienst getan . Der Tod des hervorragenden
Kinderarztes bedeutet für das Kinderkrankenhaus , dessen Lei¬
tung ihm 1933 übertragen worden war , einen schmerzlichen
Verlust.

Lahr (Schwarzwald ) . (G r oß dr u ckc r e i Moritz  Schauen¬
burg .) Die weltbekannte Lahrer Firma Moritz Schauenburg
KOZ., Großdruckerei , Kalenderfabrik , Buch - und Zeitungsverlag,
konnte in diesen Tagen auf ein löOjähriges Bestehen zurück¬
blicken . Gründer war der einstige Buchbindergesellc Johann
Heinrich Geiger , dessen Schwiegersohn Moritz Schauenburg 1864
das Geschäft übernahm , das seither rm Besitz der Fainilie blieb
und 1928 in eine Kommanditgesellschaft uingcwandelt wurde.

Vinningen (bei Engen ) (Verunglückt .) Bei Arbeiten im
Walde ist die Ehefrau Maria Kroihs,  Mutter von vier noch
kleinen Kindern , tödlich verunglückt.

Saudei « nd VevVeb«
Aushebung des Schlachtsteuergrsetzes. Das Schlachtsteue»« kd

ist mit Wirkung vom 1. Mai aufgehoben worden,
sind zur Förderung der Fleischerzcugung weitere Erhöhungen
der Preise für Schlachtvieh möglich geworden , ohne daß die
Kleinverkaufspreise für Fleisch geändert werden.

Württ . Girozentrale . Nach dem Bericht der Württ . Giro¬
zentrale — Württ . Landeskommunalbank — hat die Geschästs-
ausdehnung 1941 angehalten . Die Bilanzsumme ist um nahezu
45 v . H. auf 713,1 Mill . RM . angcwachsen . In der Zinssenkung
ist die Württ . Girozentrale führend vorangegangen ; die Aus¬
leihezinsen sind im Berichtsjahr zweimal herabgesetzt worden.
Ausleihungen an Gemeinden , Gemeindeverbände usw . sind um
9,1 Mill . RM . zurückgegangen . Dagegen sind Privaikredite um
etwa 1 Mill . RM . höher ausgewiesen . Die Kreditunterstiitzung
von Klein - uno Mittelbetrieben in (bewerbe , Handel und In¬
dustrie stand im Vordergrund . Vom Reingewinn mit 0,71 Mist,
gehen 0,4 <0,5 > in die Rücklagen , das Betriebskapital wird mit
1 v. H. (5 v. H.) verzinst und der Rest auf neue Rechnung vor¬
getragen . Die ersten Monate des neuen Jahres haben eine
weitere Steigerung der Umsätze , hauptsächlich im Wertpapier¬
geschäft durch Unterbringung größerer Beträge von Reichs-
anl . ihen gebracht.

Stuttgarter Börse vom 4. Mai . Der Einheitsmarkt wies mehr
Kursbewegungen auf als sonst : Daimler notierten 193 (192) .
Necknrwerte 159 (157) . WMF . 180 (179 ) ; eine Kurseinbuße er¬
litte » außer einigen Großbankaktien nur NSU ., die mit 217
(218 ) zur Notiz kamen.
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lkerrleicken unck alle klutstuuungen . i - IU « 2 Dali6»

onsiIm Ikeaier NagolL«
Mittwoch und Donnerstag 20 Uhr

Ein dokumciitarischcr Film von der Ent¬
wicklung und Geschichte des Fliegens.
Origiiialausnahmen von 1900—1940.

Kulturfilm uud Wochenschau
Mittwoch nachmittag 16 .30 Uhr

Iugendvorstellung . ' Fugend !. 40 und 50 Psg.
ILZnc» trinkt « in SV I kn » n!

Lttchtvkeh-ÄbsaHverrarrftatt«ns
in Hevverrbevs

Am Samstag,  den 9 . Mai 1942 findet in der
Tierzuchthalle in Herrenberg  eine
Zuchtvieh - Absatzveranstallung statt.

Angemeldet sind
175§arren. sowie eine Anzahl Kühe vnd Kalhinnen.
Eonderkörung der Fanen : Freiiaa . 8. Mai 1942, 13.00 Uhr.
Versteigerung : Samslag , 9. Mai 1942, 9.30 Uhr.
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten islZdec Besuch
der Veranstaltung verboten.  Sämlliche Besucher haben
Personalausweis milzuführen.
Württ . Sleckoiehzuchtoerband MSviehzuchlverbmid des württ.
für den Siilchgau, Herrenberg Unter lmider, Lut wigrdurg;

Dem Reichsnährstand anaegliedert

smcl ksins /Aoclsortists !. 5is sinci
. vichkoeiöirgsnctv/slchsn ^ sikskrömun-

g « v lisrcms sritstcmZsrr
koigjährig « korschsroräsik bilcts!
ciis 2reino !og « kür ihr « i-isrstsllurig
ihr « täglich « ^ riv/srrclurig ctvrcdlcihr
rsrints iw « in « 9rükung von sinnig
ortigsr Qrüncllichsisit unä ruglsich
äsr ksv/sis kür ihr « klsitosncts ^ nsr
stsnnung vncl Wsrtschätrcing.

kouseLLis. » lolionn/c . IVLIking
Osrlin 8V / 68

6
7

Qlarklor mul) ckls Oorontol -1ö5vng - noch
bilsckerrcklog cksr unlörlickwnlsils - immer
5sml >it ckocki einmal sin kl gsplolrl
unck ckami» ckls lörvng trüb gsvorcksn.
mÜ55sn olle «mvonckkrsien kier in sine
trlrcbe Oarontollörvng umgslegt vsrcken

onck vor viclitig irl : ckls Sker können jeöorralt
unösösnlUlck entnommen unck regelest etarckonl

Mindersbach j

Die Unterzeichnete nimmt ;
die über Sara Calmbach ge - !
machten entehrende » Ausdrücke !
als unwahr zurück und leistet
öffentlich Abbitte.

Grelle Weiß.
Zur Beurkundung

Der Sühnebeamte : Dürr.

Usbmen Sie

cksr sllbs « äbr >o blitt « ! rur
inneren kkeinigung,

aber nur ckls gerckrnaclr-
unck gsrucbirsivr»

/ ..IvHtsr'jünger" /

Für kurze Zeit wird

zu leihen gesucht.
Näh . durch die Gesch .-St . d . Bl.

Halle
Holzsachwerk , bis zu 30 Meter-
Länge und 10 15 Meter Br.
sucht zum Abbruch  und
Wiederaufbau
Pektin-Fabrik Neuenbürg Ww.t

Suche sofort ein

Schlafzimmer
u. Wohnküche
möbliert.

Näheres durch die Gcschäftssl . d. Bl.

20 — 400 Liter Inhalt , zum
Transport v . Nahrungsmitteln
sucht zu kaufen

Pektin-Fabrik Neuenbürg« nru

Eiclilig
rpsrsn . . !

lrsi clsinse

Mrgen Ntlmed
»eine Amdm«
veiitint Kümmel.

Zum Reinigen  meiner Ge¬
schäfts - und Wohin Lame
geeignete

Silk
für einige Stunden täglich,
oder 2 — 3 mal wöchentlich
'/ » Tag , für sofort oder
später gesucht.

Chr . Theurer , Hcrrenkldgejch.

Hausmäckchen
willig und fleißig , kann
sofort eintreten.

Angebot mit Angabe
bisheriger Tätigkeit an

Waldsanatoemm Schömberg.

Zu pachten gesucht
ca 16  Ar Ackerland

z . Anbau von Kartoffeln.

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Bücherschrank
möglichst hetieich-
sucht zu Kausen

Pektin-Fabrik Neuenbürg«M

Eine trächtige , junge

Ruh
setzt dem Verkauf aus

Chr . Brotz , Beihiugen

Verkaufe eine mit dem vierten
Kalb hochträchtige

Zchaffkuh
Christian Bauer , Schäfer
Beihiugen Kr . Calw

Men ^
Schloßbergbesuchern
und Mnderfreuudelk

empfehlen wir
den mit 7 Bildern und
1 Lageplan ausgestatteten

Bericht über die GrsbriM
aus Hohen-Nagotd

Zu 35 ^ vorrätig in der

Buchhandlung Zaifer, Nagolds

Deutlich lesbar
geschriebenes Manuskript ge¬
währleistet eine fehlerfreie
Anzeige.
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